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11.-13. Januar 2002
Web-Wochenende der

 KjG Speyer

KjG Webmaster /
Webmistress

Marc Schanne
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Organisatorisches

Räumlichkeiten
Bistumshaus St. Ludwig
Rechnerraum, Kleine Pfaffengasse 16

Rahmen, Zeitplan
Zeitplan:

Freitag 11.1.2002
Kennenlernen
Erfahrungen / Erwartungen / Einstieg
Nacht der Möglichkeiten
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Organisatorisches

Samstag 12.1.2002
Ideen zu Inhalt und 'Zielgruppe'

Interessengruppen, Projekteplanung
Technik
Umsetzung

Sonntag 13.1.2002
'Upload'
Kleinkram, Rechtliches & Co. 
Präsentation & Web-GoDi
(freie) Ressourcen im Netz
Ausblick, Planung
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Erfahrungen / Erwartungen
� Homepagekunde

Entwirf Deine eigene Homepage, 
die etwas über Dich aussagt:

1.Ich und Internet – was 
niemand von mir ahnt

2.Täglich im WWW ...
3.Wenn ich könnte 

Würde ich im
Web (Ideen, Visionen)

Nie mehr als 2 Worte/Abk.!

1.

3.

2.
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Buzzwords – Inhalt?

Internet – TCP/IP
HyperText Transfer Protocol (HTTP)
File Transfer Protocol (FTP)
HyperText Markup Language (HTML)
Cascading Style Sheets (CSS)
JavaScript
Java
Common Gateway Interface (CGI)
PHP: Hypertext Preprocessor (PHP)
Practical Extraction and Report Language (Perl)
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Geschichte des Internet

Ende 60er: Kommunikationsnetz der U.S. Army.
Synchronisierung gleicher Daten auf mehreren 
Rechnern

Anfang 70er: akademischer Betrieb.
Verteilung der Forschungsergebnisse

Informationsaustausch zwischen Studenten.
Usenet, später Newsgroups
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Geschichte des Internet

Angeschlossene Rechner heterogen.
Rechnertyp unabhängiges 
Kommunikationsprotokoll: TCP/IP

Anfang 80er: Trennung zwischen zivilen und 
militärischen Netzen.

Internet: Ein Verbund von heterogenen Netzen, die 
eine Anbindung an ein Leitungs-Verbundsystem 
(Backbone) haben.
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Internet Standards
TCP/IP-Protokoll

Daten werden im Internet in Pakete geteilt. 
TCP/IP-Protokoll beinhaltet Vereinbarungen

über den Transport der Pakete (IP Internet 
Protocol).

IP-Adressen zur Adressierung der Rechner.
über die Kontrolle der gesendeten Pakete 
(TCP Transmission Control Protocol).

Sicherstellung der Reihenfolge und der 
Verlustfreiheit der gesendeten Pakete.
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Internet Standards
IP-Adressierung

Jeder am Internet angeschlossene Rechner hat eine 
aus vier durch Punkte getrennten Zahlen bestehende 
Adresse ( xxx.xxx.xxx.xxx ).
 Adressen sind in Klassen unterteilt:

A-Klasse: XXX 1.xxx.xxx.xxx (XXX 1 1-126)

B-Klasse: XXX 1.XXX2.xxx.xxx (XXX 1 128-192)

C-Klasse: XXX 1.XXX2.XXX2.xxx (XXX 1 193-223)

XXX2: Netzwerknummer (0-255)

xxx: Hostnummer innerhalb des Netzes (0-255)
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Internet Standards
DNS - Domain Name Service

Abbildung der IP-Adressen in Namensadressen
Hierarchischer Aufbau der Adressen

Top-Level-Domain
An der letzten Stelle der Adresse z.B. 
Landeskennung
Stellt einen Verwaltungsbereich fest
Vergabe in Deutschland: DE-NIC (Deutsches 
Network Information Center)

Sub-Level-Domain
kann mehrere Sub-Domains enthalten
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Internet Standards
Client-Server-Technologie

Die Struktur des Internet hat sich von einem Peer-to-
Peer-Netzwerk hin zu einer Client-Server-Netz 
verändert.
Hinter jedem Dienst im Internet steht ein Server 
(Rechner) und ein Server-Programm, das diesen 
Dienst anbietet. (z.B. Web-Server)
Ein Client ist ein Programm (auch Computer), das 
einen solchen Dienst anfordert. (z.B. Web-Browser) 
Protokolle für die Kommunikation zwischen den 
Programmen regeln den Client-Server- Daten-
austausch.
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Internet-Dienste
beispielhaft

E-Mail
Austausch von Nachrichten und Dateien

Telnet, SSH
Bedienung eines fernen Rechners wie der lokale

FTP
Übertragung von Dateien zwischen lokalen und 
fernen Rechnern (mit/ohne Passwortschutz)

Chat / IRC
Unterhaltung mit anderen übers Internet
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Internet Dienste
World Wide Web

WWW
Das weltweite Netz ist die grafische Oberfläche 
des Internets. Über das HyperText Transfer 
Protocol (HTTP) ermöglichen Browser den 
Benutzern einen Zugriff auf verschiedene, 
miteinder verlinkte Quellen.
Inhalte werden im wesentlichen als statische 
oder dynamisch erzeugte HTML-Seiten und 
Bildern angeboten.
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HTML

Auszeichnungssprache, beschreibt logische 
Bestandteile eines Dokuments.
Zur Beschreibung des Dokuments und der einzelnen 
Komponenten gibt es Befehle (Tags).
Befehle besitzen einen Geltungsbereich.
Hierarchische Gliederung des Dokuments und der 
enthaltenen Komponente.
Web-Browser löst beim Anzeigen die Befehle einer 
HTML-Seite auf und stellt die Seite entsprechend 
dar.
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HTML

In einer HTML-Datei können Verweise („Hyperlinks“) 
definiert werden.

Verweise ermöglichen das Springen innerhalb 
einer HTML-Datei oder zwischen verschiedenen 
Dateien.

HTML-Dateien sind reine Textdateien daher können 
sie

mit einem beliebigen Texteditor bearbeitet 
werden.
leicht automatisch generiert werden.

Mit Ergänzungssprachen JavaScript und Cascading 
Style Sheets (CSS): dynamic HTML (DHTML)
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CSS

Cascading Style Sheets (CSS) ist eine vom World 
Wide Web Konsortium definierte und normierte 
Sprache.
Definitionssprache CSS ermöglicht u.a.:

das Erzeugen der eigenen Formate
genaue Platzierung von Elementen am Bildschirm
die Formatierung vorhandener HTML-Tags
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JavaScript
JavaScript ist eine objektbasierte Programmier-
sprache, die zur Steuerung des Web-Browsers und 
der dort angezeigten HTML-Seiten dient.
JavaScript-Programme können in HTML-Seiten 
eingebettet werden.
JavaScript-Programme werden vom Browser 
interpretiert.
Verschiedene, untereinander unkompatible 
Versionen: JavaScript, JScript und ECMAScript.
Ebenfalls unterschiedliche Objektmodelle (DOM), die 
für die Repräsentation der HTML-Dokumente in den 
verschiedenen Browsern existieren.
JS-Programme mit Sonderbehandlungen notwendig!
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CGI

Common Gateway Interface 
ermöglicht, beliebige vorbereitete Programme 
auszuführen.
erhält Eingabeinformationen vom WWW-Client.
liefert HTML-Daten an den WWW-Client zurück.
spezifiziert erforderliche Schnittstellen.
Verwendung: Bearbeitung der Formulareingaben 
in einer HTML-Seite.

Ein CGI-Programm läuft im Web-Server!
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Perl

Eine serverseitige, interpretierte Scriptsprache.
Verwendung:

Datenreduktion und Analyse
Analyseprogramm für Logdateien

Datenkonvertierung
Umwandlung von Textdateien in HTML-Dateien

Dokumentenverwaltung
automatische Überprüfung der Konsistenz der 
Links in HTML-Seiten 
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PHP

Skriptsprache, die direkt in die HTML-Seite 
eingebettet wird.
Bei Anforderung der HTML-Seite werden PHP-
Befehle vom Web-Server ausgeführt.
Ergebnis (einfaches HTML) wird an Web-Browser 
geschickt.
Web-Server muß PHP-fähig sein.
Verwendung: Anbindung von Datenbanken.
PHP-Syntax ist an C, Java und Perl angelehnt. 
PHP: Hypertext Preprocessor ist Open Source.
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Java

Java ist eine objektorientierte und plattform-
unabhängige Programmiersprache.
Java hat eine eigene Speicherbereinigung.
Applet: ein in einem HTML-Browser lauffähiges 
Java-Programm.
Bytecode vom Applet wird übers Netz geladen und 
läuft lokal beim Web-Browser ab.
Mit Java Servlets und JavaServer Pages kann die 
Funktionalität des Web-Servers erweitert werden 
und dynamisch HTML-Seiten generiert werden.
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Servlets

Servlets sind Server-Komponenten.
Servlets sind unabhängig von den verwendeten 
Protokollen und der Plattform.
Servlets sind eine Alternative zur CGI-
Programmierung
Servlets sind „Applets“ im Server

werden vom Server geladen und ausgeführt wie 
Applets vom Browser geladen und ausgeführt 
werden.

Servlets sind Programme, die im Server laufen und 
Web-Seiten „on the fly“ dynamisch erzeugen.
Servlets sind normale Java-Klassen, die die Servlet-
Schnittstelle implementieren.
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Nacht der Möglichkeiten

Surfen als KjGlerIn!
Welche  Angebote interessieren Dich?
Wo schaust Du regelmäßig rein?
Für wen  sind die KjG-Angebote im Netz?
Wie wird es gemacht?

Aufgabe
Sucht im Team drei besondere KjG sites:
Kreative Angebote, was ist die kajotgetischste 
Idee im Web?
Euer Top-Idee und das wie kommen morgen!
Was bieten  andere (Verbände oder ?) im Netz?


